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Die  ziemlich  häufige  Anwendung  des  fore,  foret  und  forent  bei  Tacitus  und  der  Umstand,  dass  in  d«n  rer* 
schiedenen  lateinischen  Grammatiken,  soviele  ich  deren  zur  Hand  habe,')  eine  Übereinstimmung  über  Bedeutung 
und  Gebrauch  dieser  Formen  durchaus  nicht  besteht,  veranlasste  mich  zu  untersuchen,  ob  in  allen  den  Fällen, 
wo  Tacitus  fort,  foret  und  forent  schreibt,  ohne  Bedeutungsunterschied  auch  die  betreffenden  Formen  von /»tertiai 
ette  und  die  Konjunktive  etiet,  ettent  stehen  könnten,  oder  ob  futurum  ette  und  fore,  estet  nnA.  foret  u.  s.  w. 
in  der  Weise  auseinander  zu  halten  seien,  wie  dies  Gossrau  in  seiner  lat.  Sprachlehre')  thut. 

Dort  heisst  es  §  469 :  futurum  ette  und  futurum  fuitte  gehen  wohl  unter  dem  Namen  Inf.  Fat  und  Fut. 
exacti,  aber  in  Wirklichkeit  ist  es  nur  ette  und  fuitte^  was  eine  Zeit  bezeichnet.  Einen  Inf.  Fut.  giebt  es  nicht, 
und  wo  die  Sprache  das  Bedürfnis  hat,  auch  im  Inf.  ein  Werden,  Entstehen  zu  bezeichnen,  da  thut  es  der  Römer 
4urch  das  Verbum /ör«.  —  Und  z\x.  forem,  in  demselben  Paragraphen  (Anm.  1.):  forem  ist  ebenso  verschieden  von 
ettem,  wie  fore  von  ette.  Auch  in  Verbindung  mit  dem  Participium  Perfecti  ist  ein  Unterschied  von  ettem  an- 
zunehmen, nämlich  der,  dass  noch  ein  Werden,  daher  noch  ein  Zweifel,  eine  Ungewissheit  der  Behauptung  aus- 
gesprochen wird.  —  Und  weiter :  Bei  den  Participialien  auf  urut  unterscheidet  Livius  ettem  von  forem ;  auch 
bei  dem  Participium  auf  ndut  ist  forem  von  ettem  verschieden. 

Ein  solches  Auseinanderhalten  dieser  Formen  ist  mir,  wie  gesagt,  nirgends  begegnet.  Auch  Draeger*)  scheint 
einen  Bedeutungsuuterschied  zwischen  fore  und  futurum,  zwischen  ettem  und  forem  nicht  anzunehmen.  Und  doch 
dürfte  gerade  in  den  Beispielen,  die  Draeger  anführt,  ein  solcher  Unterschied  nicht  eben  schwer  nachzuweisen 
sein.     Aus  Tacitus  hat  er  überhaupt  nur  zwei  Stellen  notiert,  nämlich  zu  forem ;  zu  fore  keine. 

Es  sei  mir  gestattet,  auf  ein  paar  Stellen,  wo  Draeger  die  Kraft  des  fore  z,  B.  unterschätzt,  einzugehen. 
In  Cicero,  Att.  5,  21,  4  lesen  wir:  confirmat  moram  mihi  nullam  fore\  deinde  addit,  ti  quid  tecut,  te  ad  me  fore 
venturum.  Dazu  bemerkt  Draeger: /br«  centurum  offenbar  dasselbe  wie  ette  venturum.  Dem  kann  ich  aber  nicht 
beistimmen.  Das  fore  bei  venturum  hat  nach  dem  vorhergehenden  fore  guten  Sinn;  denn  es  braucht,  als  er 
schreibt,  der  Wille  zu  kommen  noch  nicht  zu  sein ;  dieser  wird  erst  entstehen,  wenn  das  tecut  eintritt.*)  Ebenso 
wenig  bin  ich  überzeugt,  wenn  Draeger  forem  mit  Participium  Futuri  von  ettem  in  derselben  Verbindung  nicht  unter- 
scheidet. Es  handelt  sich,  um  Liv.  9,  16,  7:  part  altera,  cum  praetidium  Samnitium  —  e.rcetturum  prima 
nocte  ettet,  enunliare  contuli  tatit  /labuit,  qua  noclit  hura  excetturut  hoxlit  foret.  Hierzu  steht  bemerkt: 
der  Verfasser  will  nicht  dieselbe  Verbalform  wiederholen,  deshalb  zuerst  ettet,  dann  foret.  Es  ist  aber  ganz  offen- 
bar ein  Bedeutungsunterschied  vorhanden,  wenn  man  nur  näher  nachsieht.  Ich  erkläre  die  Stelle  so:  Die  eine 
Partei  begnügte  sich,  als  die  samnitische  Besatzung  entschlossen  war  {erat),  in  der  nächsten  Nacht  aus  der  Stadt 
herauszuziehen  {e.rcetturum),  dem  Consul  die  Mitteilung  zugehen  zu  lassen,  in  welcher  Stunde  der  Nacht  der 
Feind  wahrscheinlich  würde  ziehen  wollen  (forel  egretturutj.  Das  Abziehen  hatte  der  Feind  beschlossen,  das 
stand  fest;  in  welcher  Stunde  aber  er  abziehen  wird  (erunt  egretturi),  das  konnten  sie  nicht  melden.  Im  ersten 
Falle  also  ist  das  künftige  Sein  gegenwärtig,  im  andern  künftig  gedacht  und  ausgesagt.*) 

Ich  komme  jetzt  zu  meiner  Aufgabe  ,  die  Taciteischen  Formen  fore,  foret  und  forent  auf  die  Lehre  von 
Gossrau  hin  zu  untersuchen.     Das  Material  hoffe  ich  ziemlich  vollständig  bei  der  Hand  zu  haben.     Leider  ist  das 

>)  Billroth,  lat.  Gr»m.  (III.  Aufl.),  §.  131;  Madrig,  lat  Sprachlehre  (in.  Aufl.),  §§.  108,  377,  410;  Ellendt-Seyffert,  lat.  Schal|rr- 
<28.  Aafl.),  §.  92  u.  §.  302;  Schultz,  lat.  Sprachl.   (9.  Aufl.),  §.  102  u.  396;  Ooldbacher,  lat.  Schulgr.   (Wien  1883)  J.  522. 

^0  Lat.  Sprachl.  (II.  Aufl.) 

»)  Hist.  Synt.  I.  (IL  Aufl.)  %%.  140.  141. 

*)  Vergl.  Oossrau  §.  469,  2  (Anm.  3.) 

*)  Vergl.  G.  T.  Krüger  (Von  der  Folge  der  Zeiten  in  der  orat.  obL  —  Braunachw.  1821)  p.  313 :  Zu  den  Formen  sum,  «ram, 
«ro,  fui,  fueram,  fuero  gesellen  sich  noch:  futnrus  8um,  Cuturns  eram,  futums  ero,  indem  dae  künftige  Sein  (so  gut  wie  das  gegen- 
wärtige und  vergangene  Sein)  entweder  jetzt,  oder  Tormals,  oder  künftig  erst  als  solches  (als  künftig)  gedacht  und  ausgesagt  werden 
kann.  —  Und  p.  322:  Die  grammatische  Möglichkeit  und  ZuUssigkeit  dieser  Verbindungen  (exoessurus  futurus  erit)  ist  nicht  tn.  be- 
zweifeln. Auch  wird  dieselbe  nichts  AufTallendes  haben,  wenn  man  sich,  anstatt  der  hier  mit  futurus  sum  u.  s.  w.  verbundenen 
Prädikate,  die  schon  einen  ZeitbegrifT  mit  in  sich  schliessen .  nur  andere  Prädikate  denkt ,  denen  ein  solcher  Begriff  fremd  ist.  Das« 
indes  diese  Verbindung  im  Lateinischen  höchst  selten  vorkommt,  hat  seinen  Grund  teils  in  periodologischen  Bücksichten,  um  deren 
willen  Umschreibungen  vorgezogen  werden,  die  denselben  Begriff  ausdrücken  (in  eo  sum  ut),  teils  darin,  dass  eine  solche  sobtil* 
Zeitbestimmung  selten  nötig  ist. 
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Lexikon  von  Gerber  und  Greef  noch  nicht   bis  zum  Buchstaben  s  gediehen,    sonst  könnte  ich  getrost  behaupten^ 
dass  mir  auch  nicht  eine  Stelle  fehle.    Die  Gewissenhaftigkeit,  mit  der  z.  B.  dieArtikel  abtmm,  admmy  an,  deaum, 
imtum  gearbeitet  sind,  berechtigt  mich  zu  dieser  zuversichtlichen  Behauptung. 


■?• 


/.  fore. 


\.  füre  ut:  Dial.  11;  H.  I.  22;  H.  I.  54;  H.  V.  13;  Ann.  I.  5;  Ann.  I.  31;  Ann.  IV.  46;  Ann.  VI.  23; 
Ann.  XIV.  9. 

Nach  der  Lehre  der  Grammatik  kann  hier  ebenso  gut  futurum  ut  geschrieben  werden.  Madrig*)  und  Gold- 
bacher^  schränken  dies  nur  insofern  ein,  als  sie  hinzufügen,  fkturum  e»$e  ut  anstatt  fore  ut  sei  selten.  In  diesem 
Zusätze  könnten  Madvig  und  Goldbacher  durch  Tacitns  gedeckt  scheinen,  bei  dem  futurum  ut  allerdings  nur  ein- 
mal gelesen  wird  (H.  III.  32).  Die  Sache  steht  aber  doch  so,  dass  zwischen  dem  fort  ut  in  den  oben  verzeich- 
neten Stellen  und  dem  futurum  ut  in  H.  III.  32  ein  Unterschied  der  Bedeutung  nachgewiesen  werden  kann. 

Ich  will  zu  diesem  Zwecke  die  einzelnen  Stellen  erklären. 

In  Dial.  11.  heisst  es:  fore  eniiH  arbitrabar  ut  a  iauitatione  eorum  (orittoruui)  digretsut  detreclaret  poetn* 
atgue  earminum  ttudium  proMlerneret.  Das  fore  ut  detreetaret  in  direkteiw  Rede  wiedergegeben  lautet  detreetabit 
oder  schärfer  detreetalurut  erit.  Dieses  Futurum  enthält  den  Schlnss,  den  Maternus  aus  der  gegenwärtigen  Lob- 
rede des  Aper  auf  die  Redner  auf  einen  künftigen  Angriff  desselben  wider  die  Dichter  macht.  H.  I.  22.  lautet: 
Ptolemaeui  Othoni  tuperfutur  um  euui  Neroni  promitinet;  pottquam  ex  etentu  fidet  .  .  pertuaserat  {et)  fore 
ut  in  Imperium  adtcitcer e tur.  Die  beiden  Formen /MdcruiM  (in  tuperfuturum)  und /bre  (ut)  sind  nicht  ohne 
Absicht  gebraucht.  Erst  hat  Ptolemaeus  dem  Otho  verheissen :  et  tuperfuturut  Neroni,  das  heisst :  Dein  und  des 
Nero  gegenwärtiger  Zustand  ist  der  Art  (ett),  dass  du  bestimmt  bist,  den  Nero  zu  überleben  (superfuturut).  Als- 
dann, nachdem  diese  Verheissung  oder  vielmehr  der  Hinweis  auf  die  gegenwärtigen  Zustände,  die  das  künftige 
Sein  schon  in  sich  fassen,  durch  den  Erfolg  bestätigt  worden  war,  wird  er  kühner  und  prophezeit:  t»  imperium 
adteiteeris  (=  er'i»  imperaturusj. 

In  ebenderselben  Weise  wendet  Tacitus  in  den  übrigen  Stellen  das  fore  ut  an ,  um  anzudeuten ,  dass  e  r 
oder  die  Personen,  die  er  reden  lässt,  überzeugt  sei,  es  werde  in  Zukunft  etwas  bestimmt  eintreten,  gewisser- 
massen  als  Folge  und  Ergebnis  stattgefundener  Ereignisse. 

So  H.  V.  13.:  pluribut  pertuasio  inerat  antfguit  tacerdotum  literis  conlineri,  eo  ipsu  tempore  fore  ut  vale- 
teeret  oriens.  —  H.  I.  54. :  »i  tibi  ipti  eontulerent,  fore  ut . .  per  tenebrat  et  inteitiam  ceterorum  occiderentur.  —  Ann.  I.  5. 
multat  lacrimat  et  »igna  caritatit  tpemgue  e.r  eo  fore  ut  iuvenit  penatibus  avi  redderetur.  —  Ann.  I.  81.: 
(qualem  Germanieum  legionei  eoguoverant  t per ari  poterat)  fore  ut  Germanicut  imperium  alteriut  fati  neguiret. — 
Anders  verhält  es  sich  mit  H.  III.  32.:  Antoniut  balineat  abluendo  cruori  propere  petit.  E.rcepta  vox  ett,  cum 
teporem  incutaret ,  ttatim  futurum  ut  ineatetcrrent  (jCremonentes).  Hier  soll  durch /u/urum  ut  in  der  Weise  einer 
Andeutung,  als  werde  nach  getroffenen  Anordnungen  das  incaletcere  bestimmt  in  der  Zukunft  geschehen,  aus  dem 
Wege  gegangen  werden ,  wie  etwa  mit  unserem  Deutschen :  „Ich  will  euch  schon  einheizen",  „Ihr  sollt  schon  warm 
werden".  Das  vernile  dictum")  des  Antonius  „ttatim  incaletcetit"  konnte  Tacitus  nur  durch  futurum  ut  incale- 
teerent  wiedei^eben,  denn  incaletcetit  ist  nicht  futurisch  zu  fassen,  sondern  hat  wie  das  Futurum  in  der  Volks- 
sprache den  Wert  eines  Konjunktiv  Präsentis. 

2.  fore  &nst&tt  futurum,  am,  um;  ot,  at,  a.  —  a.  Acc.  Sing.  Masc:  Agr.  18.  und  30;  H.  I.  50;  II.  1,  48,  53: 
m.  21,  66;  V.  17;  Ann.  L  38;  II.  35;  IIL  44;  IV.  41;  XU.  34;  XIIL  4;  XIV.  59. 

b.  Acc.  Sing.  Fem.:  H.  L  52;  IL  20,  32;  IV.  52,  83;  V.  20;  Ann.  L  53,  68;  IL  21,  63;  IV.  25,  45;  VL  2; 
XL  34;  XIL  42;  XIIL  27,  37;  XIV.  7,  8,  21,  31. 

c.  Acc.  Sing.  Nentr.:  H.  I.  17;  IV.  20,  81;  Ann.  L  55;  II.  36;  III.  34,  69;  IV.  39;  XIL  6,  20;  XIIL  38; 
XIV.  52;  XV.  33,  47,  60.»J. 

d.  Acc.  PI.  Masc:  H.  IL  33;  IV.  57;  V.  24;  Ann.  IV.  7,   17. 

e.  Acc.  PI.  Fem.:  H.  L   18;  IIL  1,   13,   19,  21,  64;  Ann.  L  13. 

f.  Acc.  PI.  Neutr.:  H.  I.  99;  IIL  16;  Ann.  XL  «;  XV.  36,  54. 


«)  i.  410;    ')  |.  6M.    »)  Temil«  dictum  omnem  invidUm  in  eam  T«rtit. 

•)  Draeger  (Synt.  u.  8t.)  p.  18.  führt  iwei  Stilen  «a,  H.  IV.  83.  und  Ann.  L  15 ,  in  denen  er  fore  ergtozt.  Ana.  L  16.  Ut 
offenbar  faUch  «itiert,  es  .oll  wohl  in.  15  heilten.  Mir  will  ab«  eine  lolohe  EllipMi  anfällig  ertoheinen  bei  Taeitus,  der  daa  for» 
anwendet  allemal  da,  wo  et  ihm  daranf  ankommt,  futuritohen  Hinweii  änteerUeh  d«tlioh  an  keniuelohnen  Sollte  wohl  in  Ann- 
TTT.  16.  die  Verbindung  de«  promittebat  mit  dem  doppelten  AkkueatiT  le  «nd  lociam,  und  in  H.  IV.  28.  dei  crediderat  mit  id  (malo- 
mm),  «u  dem  dann  der  ut  Sati  die  Erklärung  bringt,  ungewöhnlich  »ein? 
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Di«  St«Uen,  wo  der  Infinitiv /iriirnfM  entc  etc.  gelesen  wird,  sind  bei  weitem  weniger  ZAhlreick.  fi«  ajnJ 
folgeade: 

«.  Am.  fitng.  MaM.:  H.  L  M  (mmmt/aC);  HL  5W  (iM^yi«.);  Ana.  IL  33  r^i^i^.);  IL  »4  und  IL  7»  {m4fmt.)\ 
n.  IS  (#/W.);  HL  »8  (^«<.);  XIV.  M  (/k/.). 

b.  Aec.  Sing.  Vtim.'.  Ann.  XIL  S  (/W.);  XUI.  38  ipvfut.). 

e.  Aec.  Sing.  Nentr.:  Agr.  24  {pr»fitt)',  Ann.  XF.  54  (j»r»^*.). 

d.  Acc.  PL  Fe«.:  H.  IL  76  (^r<./«<.);  H.  IH.  64  {äefki.). 

6.  Aec.  PL  Mentr.:  H.  III.  8  {frofkt.). 

Aaeh  hier  glaube  ich  einen  Bedeutongsunterschied  zwischen  fort  und  futurum  nachweisen  su  können.") 
Daxu  wird  aber  genügen ,  wenn  ieh  aus  den  Stellen  mit  fbre  nur  einige  wenige  herausgreife ,  während  ich  die 
mit  futurum  ete.  sümtlich  besprechen  will. 

a.  fore  entspricht  in  der  direkten  Rede  einem  fulurut  ero  etc. 

In  Agr.  18.  ist  ans  prout  primu  ee$$i$$eMt,  terrorem  ceteri»  fort  tra  konstruieren:  pruut  prima  ce$t«riul, 
terrmr  eelerit  {fulurut)  erit.  In  H.  I.  52.  treibt  ein  gewisser  Valens  den  VitelUus  mit  folgenden  Worten  an, 
sich  in  den  Besitz  der  Herrschaft  zu  setzen:  iptum  celebri  uhique  fama,  nuUam  i»  Ftaceo  Hordeouio  morum ; 
mdfmre  Hritauniam,  lecutura  Germannrum  auxilia.  Das  heisst:  Du  stehst  überall  in  gefeiertem  Bufe,  Fl.  H. 
berettet  dir  keinen  Verzug,  und  Britannien  wird  beitreten,  sobald  die  germanischen  Hilfsti'uppen  (wie  dies  der 
Fall  ist)  ihre  Bereitschaft  zeigen,  dir  zu  folgen.  Dem  nautura  gegenüber,  das  die  gegenwärtige  Bereitschaft 
der  Oermaiien ,  folgen  zu  wollen,  zum  Ausdruck  bringt ,  konnte  Tacitus  nur  adfore  schreiben,  um  den  erst  in  der 
Zukunft  zu  erwartenden  Beitritt  Britanniens  als  solchen  (als  künftigen)  kenntlich  zu  machen.  Seeutura  turnt 
Gsrmmm^rum  aujrfii»,  adfutura  erit  Britamtim.  In  H.  I.  1"  heisst  es:  fW  in  catlra  plocuit:  Aonorificum  iä 
militihnt  fnre.  Man  beschloss,  in  das  Lager  zu  gehen.  Das  werden  sich  dann ,  wenn  wirs  gethan  haben  werden, 
die  Soldaten  zur  Ehre  anrechnen.  Ann.  XV.  54. :  praeutia  penet  unum  fort,  qui  indici»  praeeenittet.  Wer  mit 
der  Anzeige   wird    zuvorgekommen   sein,  der  wird  die  Belohnung  haben. 

b.  futurum  entspricht  in  der  direkten  Rede  einem  fuluruu  tum  etc.: 

Ann.  XIV.  48:  guo  longimt  tontem  vitam  trajriitet,  eo  privatim  miterioreui  et  publieae  clementiae  maximum 
exemplum  futurum.  Dem  Richter  (Paetus  Thrasea)  kommt  es  darauf  an  zu  zeigen,  was  die  Folge  der  von  ihm  vor- 
geschlagenen Strafe  nicht  etwa  erst  in  der  künftigen  Zeit  sein  wird,  sondern  sofort,  noch  in  der  gegenwärtigen.  Das 
bringt  er  zum  Ausdrucke  durch :  ent  tnarimum  exemplum  futurum  publieae  elementiae  Antittiut,  ti  eonstituerimut  ut.  . 
Ebenso  in  Ann.  XU.  2:  ionge  rectiut  iMlliam  inäuci,  quando  nullot  liberot  genuittet,  vacuam  aemulatione  et 
privignit  parentit  loco  futuram.  Kallistns  kann  nur  dann  mit  Erfolg  die  LoUia  zur  Ehe  empfehlen,  wenn  er  nach- 
weist, dase  sie  schon  gegenwärtig  erkennen  lässt,  wie  sie  in  Zukunft  sein  wird,  das  heisst  also,  wie  sie  in  ihrem 
gegenwärtigen  Sein  ihr  zukünftiges  repräsentiert  {ett  fulura  aemulatione  vaeua.). 

Ann.  IL  35. :  Pito,  quamquam  afuturum  se  dixer&t  Caetar,  ob  id  magit  ageuda»  {ret)  cemsebat,  Tiberius 
hatte  gesagt:  a  rebut  agendit  a fulurut  tum,  das  heisst:  ich  kann  diesmal  der  Verhandlung  der  öffentlichen  Ge- 
schäfte nicht  beiwohnen.  Hätte  er  abero,  dem  in  der  indirekten  Wendung  adfore  entsprochen  haben  würde,  ge- 
sagt, so  wäre  meiner  Meinung  nach  damit  das  Zugeständnis  gegeben,  die  Verhandlungen  mögen  ohne  mich 
vor  sich  gehen,  während  er  mit  afuturut  tum  den  Wunsch  zu  erkennen  giebt,  dass  eine  Verschiebung  der 
Verhandlung  stattfinden  möge. 

Ann.  III.  58:  quod  si  per  tot  annot  pottit  non  ereari  nullo  tacrorum  damno,  quanto  faciliut  afuturum  ad 
uniut  anni  procontu  lare  imperium  f  Die  Beweisführung  des  Servius  für  die  Möglichkeit  seines  Abkommens,  als 
Priester  des  Jupiter,  auf  ein  Jahr  zur  Verwaltung  einer  Provinz  ist  folgende :  Der  Flamen  Dialis  ist  schon  eine 
ganze  Reihe  von  Jahren  nicht  nachgewählt  worden;  trotzdem  aber  habe  seiner  Zeit  kein  Stillstand  in  dem 
Gottesdienste  stattgefunden.     Seine  Abwesenheit  auf  ein  Jahr  sei   also  noch   viel  leichter  möglich. 

Ann.  II.  34:  Tiberiut  haetenut  indutgere  matri  eivite  ratut,  ut  te  iturum  ad  prmetorit  tribunal,  mdfuturum  fJrgu- 
laniae  dieeret,  proeettil  Palatio.  Tiberius  ist  also  doch  wohl  mit  diesen  Worten  fortgegangen:  iturut  tum,  mdfmUtrua 
tum  (ich  bin  bereit  zu  gehen,  ich  will  ihr  beistehen).  In  Ann.  IL  79:  ille  {Pito)  eiudetu  retpamäit  mdfutmrum,  ubi 
praetor.  .  diem  prodtxittet,  zwingt  scheinbar  das  prodixittet  (direkt  prodixerit)  adfulurum  futorisch ,  «inem 
direkten  adero  entsprechend,  aufzufassen.     Indessen  dann  vermisst  man  den  Spott,  der  doch  in  der  Antwort  des 


>o)  Hier  mag  bemerkt  werden,  dass  als  Composita  zn  fore  an  acht  Stellen  »dfor«,  einmal  d«f»r«  g«lM«n  wird.  Zu  fataram 
kommen  profatumm  an  sechs,  afnturam,  adfatamm  und  defatnram  an  je  2  Stellen  und  superfstanim  «inunal  ror.  Übccdias  fehlt  in 
allen  16  Stellen  mit  den  Formen  auf  —  urum  das  Hilfsseitwort  esse. 
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Piso  enthalten  gewesen  ist.  Er  wird  gesagt  haben:  «Ich  bin  jeden  Aogenblick  bereit  lu  erscheinen  {rndfuturm^ 
«mm),  wenn  nur  erst  der  Prätor  den  Tag  anberaumt  haben  wird."  Man  wird  hier  erinnern  kSnnen,  das«  in  leb- 
hafter Rede  ein  derartiger  Gebranch  des  PrSsens  an  Stelle  eines  erwarteten  Futurum  der  *  lateinischen  Sprache 
durchaus  nicht  fremd  ist,  wenn  auch  die  Grammatik  bislang  diesen  Gebrauch  lediglich  auf  das  ältere")  Latein 
zu  beschränken  scheint.  Ann.  IL  33:  nee,  »i  quid  in  moribmt  faöarel,  dafmturmm  eorrigendi  ametorem.  Fronto 
hatte  ziemlich  heftig  gegen  den  Aufwand  der  Bürger  gesprochen  und  Einschränkung  verlangt.  Tiberius  hat 
dazu  bemerkt:  Jetzt  ist  keine  Zeit  zurichten,  und  sollte  in  den  Sitten  ein  Verfall  sich  zeigen,  so  fehlt  es  seiner 
Zeit  gewiss  nicht  an  einem  corrigendi  auctor.  Mit  den  Worten  non  tum  defuturut  sagt  er,  dass  er  jetzt  schon 
sich  bereit  erklärt,  wenn  es  in  Zukunft  nötig  sein  sollte,  abhelfend  einzugreifen.  H.  UL  64:  e«««  Uli  (Sabimo) 
proprium  mi/item,  nee  de/mtura»  vigilum  eoftortei.  Zweierlei  ist  es,  womit  die  Grossen  Roms  den  Sabinns  an> 
trieben,  dass  er  sich  Anteil  am  Siege  zu  verschaffen  suchen  möchte.  Erstens  sagen  sie:  Du  hast  ja  an  den 
Stadtkohorten  Soldaten,  die  dir  folgen;  und  zweitens  stellen  sie  in  Aussicht  die  Kohorten  der  Polizeisoldaten 
und  ihre  eigenen  Sklaven.  Sunt  adfuturae  d.  i.  auf  die  kannst  du  sofort  rechnen.  Weniger  wirksam  würde  ihre 
Aufforderung  unterstützt  worden  sein  durch  ein  Futurum  aderumt  oder  adfulurae  ermmt.  H.  III.  20:  mt  pr«  virili 
portione  armit  ae  manu  victoriam  ineerit,  ratt'one  et  ronsi/io,  pr»priit  dueit  artihut,  profuturum.  Wie  ich  bis» 
her  immer  mit  den  Waffen  und  mit  der  Faust  zum  Siege  beigetragen  habe,  so  will  ich  jetzt  (wo  es  gilt)  durch 
Berechnung  .  .  nützen  (airm  profuturui).  Prodero  oder  profuturut  ero  wäre  der  Situation  wenig  entsprechend 
gewesen.  Denn  der  Zeitpunkt,  während  dessen  Antonius  spricht  und  der,  in  dem  das  prodetse  eintreten  soll, 
grenzen  so  eng  aneinander,  dass  sie  ebensogut  als  zusammenfallend  gedacht  werden  können.  Ann.  XTIL  38: 
equiti  sngittaruik  u*u  exerdto  si  detecta  corpora  ofucerentur,  nihil  profuturam  mulliludinem.  Was  bietet  mir  denn 
die  Menge  für  Nutzen,  wenn  .  .  .  ?  Bei  einer  Erwägung  zukünftiger  Verhältnisse  vergegenwärtigt  man  sich 
dieselben.  Dasselbe  gilt  in  Agr.  24 :  id  eliam  advertui  Britanniam  profuturum ,  st  Romana  uhique  arma  et 
velut  e  contpertu  liherta»  toUeretur.  Stehen  allenthalben  die  Waffen  der  Römer,  ist  die  Freiheit  gleichsam  aus 
den  Augen  gerückt,  dann  ist  dies  auch  wider  Britannien  von  künftigem  Vorteil.  Ann.  XV.  54:  nihil  profutHrnm 
uniu»  tilentiuMy  at  praemia  penet  unum  fore,  gut  indieio  praevenitset.  Das  Schweigen  Eines  in  der  Gegenwart 
bietet  keinen  künftigen  Vorteil  {tUentium  non  profuturum  e$t,)  wohl  aber  wird  derjenige,  der  den  anderen  mit 
der  Anzeige  zuvorgekommen  sein  wird,  die  Belohnung  erhalten  (praemia  erunt  fulura).  H.  II.  75:  quid  enim 
profuturat  eohorte*  alatqne,  »i  unu»  nllerve  .  .  paratum  ex  diverto  praemium  petatf  Was  lassen  wohl  Kohorten 
Und  Reiterscharen  für  eine  Hilfe  erwarten  (=  tunt  profuturae\  wenn  sie  ...  ?  H.  III.  2 :  «i  inferre  arma  ultru 
relinl,  duaft  eintieft  vaeuumque  lllyricum  mare ;  quid  tum  plauttra  montium  profutura?  Was  nützen  uns  denn  die 
Bergpässe,  wenn  .  .  .  ?  H.  I.  22:  PtoUmaeut  Othoni  .  ,  cum  »uperfuturum  eum  Neroni  promiti$tet,  .  Diese 
Stelle  habe  ich  oben  bereits  besprochen  unter  den  Beispielen  mit  fore.  Hier  füge  ich  an ,  was  Gossrau  zu  den 
Verben  des  Hoffens  und  Versprechens  bemerkt  hat.  Die  Verba  des  Hoffens  und  Versprechens,  heisst  es  §.  469.  2., 
nehmen  für  die  Zukunft  das  Participiale  auf  um»  mit  etse  zu  sich :  promisit  se  venturum ;  denn  der  Mensch, 
nicht  Herr  der  Zukunft,  kann  nur  seine  Bereitwilligkeit  etwas  zu  thun  versprechen.  Spero  te  venturum,  dass 
du  bereit  bist  zu  kommen ;  denn  nur  das  ist  es,  worauf  man  die  Hoffnung  gründen  kann ,  auf  den  guten  Willen 
des  anderen;  die  anderswoher  hindernden  oder  fördernden  Umstände  liegen  ausserhalb  der  Macht  des  Wollen- 
den. Diese  Genauigkeit  römischen  Denkens  ist  der  Grund  gewesen,  weshalb  man  ohne  Weiteres  das  —  urmm 
esse  als  Infinitiv   des   Futurs  angenommen   hat. 


II.  foret,  forent.^-) 

Welchen  Unterschied  zwischen  forem  und  essem  Gossrau  aufstellt,  habe  ich  oben  mitgeteilt.  Schultz, 
Madvig,  Goldbacher,  Billroth,  Zumpt"),  Vanicek'^)  lassen /or«m  anstatt  essem  namentlich  in  den  Haupt-  und 
Nebengliedem  des  Bedingungssatzes  und  in  Absichtssätzen  angewendet  werden;  in  zusammengesetzten  Zeit- 
formen steht  es  ohne  Bedeutungsunterschied  von  estem\  in  Konsekutivsätzen  verbietet  Billroth*^)  den  Gebrauch 
von  forem  anstatt  essem ;   Zumpt'*)   aber  lässt  forem  bei   Tacitus   in  jeder   Verbindung  gebraucht  sein. 


")  Vergl.  £.  Schneider  (de  temporum  apud  priecos  «criptoreB  Utinos  uio,  Progr.  GUtz  1888)  p.  4. 

>2)  Ausser  diesen  beiden  Formen  kommt  keine  ror. 

>*)  Ii*t.  Oram.  (10.  Aufl.)  $.  167. 

1*)  Elem.  Oram.  d    lat.  Spr.  (1873)  §.  228. 

'»)  g.  131.  Anm.    «)  §.  157. 
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Die  Stellen  mit  /oret  iind  forent  sind  bei  Tacitus  überaus  häufig.  Blosses  /or</  und  forent  liest  man  58mal, 
in  Verbindung  mit  Perf.  Part.  43mal,  mit  Part.  Fat  Act.  2mal,  mit  Gerundiv  12mal.  Wie  oft  die  Formen 
von  ettem.  vorkommen,  weiss  ich  nicht  zu  sagen.  Otto  bemerkt  zu  Ann.  I.  8,  enet  absolut  gestellt  finde  sich  nur 
einmal  (Ann.  I.  9.),  etat»  mit  dem  Part.  Perf.  verbunden  desgleichen  einmal,  in  Ann.  XII.  37.  Dass  das  bei 
-weitem  nicht  ausreicht,  hat  schon  Sirker'^)  moniert.  Aber  auch  die  Anzahl  der  Stellen,  die  Sirker  aufführt,  ist 
viel  zu  gering.  Soweit  ich  das  Tacituslexikon  durchsuchen  konnte'^),  finden  sich  Formen  von  ettem  an  36  Stellen. 
Und  so  dürfte  man  nicht  fehl  gehen,  wenn  man  etwa  die  Formen  von  forem  und  ettem  bei  Tacitus  sich  die  Wage 
halten  lässt. 

Ich  komme  nun  zur  Besprechung  der  einzelneu  Stellen.  Dabei  werde  ich  so  verfahren,  dass  ich  die  absolut 
gebrauchten  Formen  zuerst,  alsdann  die  mit  Part.  Perf.,  die  mit  dem  Participium  auf  urux  und  schliesslich  die 
mit  dem  Gerundivum  verbundenen  untersuche. 

1.)  Blosses /ö»«/  waA  forent.     Hier  unterscheide  ich: 

a.)  Futurische  Bedeutung  erkennt  man  in:  Agr.  40;  H.  I.  20.  49,  81  ;  II.  26,  28.  29,  33,  74,  86,  89;  III.  1, 
5,  8,  12,  41;  IV.  8,  11,  22  (zweimal;,  63,  71,  81;  Ami.  I.  18.  26,  51;  II.  12,  19.  35.  37.  50;  III.  1,  8,  56.  62,  IV. 
15,   53;  VI.    11;  XI.   23;  XII.  20,  31,  40,   56,  62.  68. 

b.)  Futurische  Bedeutung  ist  nicht  vorhanden  in:  H.  II.  21,  88;  III.  56.  66;  Ann.  I.  81;  IV.  45;  V.  10; 
XII.  45;  Xm.  54. 

c.)  Nicht  ohne  Weiteres  klar  ist  die  Bedeutung  in:  H.  III.   52,  55;  IV.  25;  Ann.  11.  35. 

Aus  der  folgenden  Erklärung  dieser  vier  zuletzt  genannten  Stellen  dürfte  aber  einleuchten,  dass  man  sie 
füglich  unter  a  stellen  kann.  H.  III.  52  lautet:  (placuitj  acciri  aquUat  signnque  tt  qitidguid  Veronae  milftum 
foret.  Die  Adler  und  Feldzeichen,  und  was  etwa  noch  an  brauchbaren  SoMaten  in  Verona  sich  finden  werde, 
sollen  herbeigeholt  werden.  Wie  wir  aus  III.  50**)  wissen,  sind  in  Verona  die  an  Wunden  oder  Altersschwäche 
leidenden  Krieger,  auch  viele  Gesunde  zurückgelassen  worden.  Man  hatte  es  offenbar  nicht  so  genau  genommen ; 
unter  den  Verwundeten  und  Altersschwachen  mögen  manche  gewesen  sein,  die  recht  gut  hätten  mitziehen  können. 
Indessen  man  brauchte  sie  nicht,  schien  doch  der  Krieg  so  gut  wie  beendet.  Jetzt,  da  Gefahr  im  Anzüge  ist. 
soll  aus  Verona  alles,  was  noch  brauchbar  ist  (das  sind  diejenigen,  die  integri  zurückgelassen  worden  waren)  und 
etwa  wieder  brauchbar  geworden  sein  wird  (darunter  müssen  verstanden  werden  diejenigen,  die  verwundet  waren 
und  die,  mit  denen  maus  schon  beim  Fortzuge  aus  Verona  nicht  eben  genau  genommen  hatte,  die  unter  der  Be- 
zeichnung „leicht  verwundet",  „nicht  recht  marschfähig''  hatten  zurückbleiben  dürfen)  herzugeholt  werden.  Stünde 
quidquid  .  .  .  etset  geschrieben,  so  wäre  man  berechtigt,  nur  an  die  integri  Genannten  zu  denken,  das  aber  will 
der  Schriftsteller  gerade  vermeiden.  —  In  H.  III.  55:  tot  milia  aruialorum,  lecla  equis  viritque,  ti  dujt  ah'mt 
foret,  inferendo  quoque  hello  tätig  pol/ebant,  wird  der  Bedeutungsunterschied  des  foret  von  rttet  klar,  wenn  man 
übersetzt:  So  viele  Tausende  Bewaffneter  .  .  .  waren  selbst  zum  Angriffskrieg  stark  genug,  würde  nur  ihr  Anführer 
ein  anderer  sein.  Es  wird  also  mit  foret  auf  die  folgende  Schilderung  des  künftigen  Verhaltens  des  Vitellius 
hingedeutet.  Zugleich  ist  durch  foret  ausgedrückt,  dass  Vitellius  nicht  unbedingt  auch  in  diesem  Falle  sich  als 
einen  schlechten  Führer  zeigen  musste,  sondern  sehr  wohl  die  Frage  gestellt  werden  konnte :  Wie  wird  sich  aber 
Vitellius  verhalten?,  eine  Andeutung,  wie  sie  in  dem  ettet  nicht  von  vornherein  enthalten  ist.  —  Ebenso  verhält 
es  sich  mit  H.  IV.  25 :  Hordeonius  e  seditiotis  unum  vinciri  iuhel,  tnagis  usitrpandi  iurit  quam  quia  uniut  culpa 
foret.  Das  heisst  doch:  H.  Hess  einen  von  den  Empörern  fesseln,  mehr  iim  von  seinem  Rechte  Gebrauch  zu 
machen,  als  weil  etwa  (nach  angestellter  Untersuchung)  gerade  dieser  eine  besonders  schuldig  sein  werde.  Mit 
eitet  würde  die  Stelle  anders  erklärt  werden  müssen,  nämlich  so:  H.  Hess  einen  der  Empörer  fesseln,  mehr  um 
.  .  .  ,  als  weil  (nach  seiner  Meinung)  gerade  dieser  eine  besonders  schuldig  wäre.  —  In  Ann.  II.  35  endlich 
wird  man  dem  ni  pretium  foret  eine  gewisse  Bescheidenheit  abmerken.  Tacitus  sagt:  Die  Vertagung  der  öffent- 
lichen Geschäfte  in  diesem  Jahre  würde  ich  nicht  erwähnen,  indes  ich  hoffe,  es  wird  sich  lohnen,  es  wird  nicht 
ohne  Interesse  sein,  des  Cn.  Piso  und  Asinius  Gallus  Meinungsverschiedenheit  in  betreff  dieser  Angelegenheit 
kennen  zu  lernen.     Ni  pretium  ettet  hiesse:  aber  ich  weiss,  es  ist  interessant. 

So  hat  also  die  überwiegende  Mehrzahl  der  Stellen  Futurbedeutuug.  Es  stehen  den  48  Beispielen  nur  9 
entgegen,  in  denen  ich  einen  Bedeutungsunterschied  von  ettet  und  ettenl'^)  nicht  wahrnehmen  konnte. 

")  TaciteUohe  Formenlehre,  $.  64. 

"0  Ich  befinde  mich  im  Besitze  der  Fagciouli  I — VII.;  in  welch  letzterem  m  noch  nicht  beendigt  igt. 

'*)  milite«  volneribns  ant  aetate  graTee,  plerique  etiam  integri  Veronae  relicti. 

^)  Bemerkt  rnnsa  werden,  dass  unter  den  28  F&Ilen,  wo  ich  absolat  geBtellte  Formen  rom  Konjunktiv  essem  yorfand,  nicht 
weniger  als  19  Composita  sich  befinden.  Da  nun  ein  Compositum  von  foret  oder  forent  mir  nicht  bekannt  geworden  war,  lag  die 
Vermutung  nahe,  dass  wenigstens  die  Composita  von  essem  da  und  dort  wurden  Futurbedeutung  aufweisen.  Ich  habe  indessen  nach 
Prüfung  der  Stellen  einen  derartigen  Fall  nicht  zu  verzeichnen. 
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Was  den  Charakter  der  Sktse  anlangt,  in  denen  foret  Pnturbedentung  hat,  so  ist  die  gr^Mte  Ansaht  der- 
selben final  (21);  11  sind  FragesKtze.  11  BedingungssStze.  Aber  anch  in  anderen  8&tsen  ist  es  angewendet,  so  %. 
B.  in  einem  Konsekutivsatz  (H.  IV.  71). 

3.)  In  Verbindung  mit  Part.  Perf.  stehen  forel  and  forent  43mal. 

a.)  Einen  Unterschied  von  ettem,  wie  Gossrau  (§.  469.  A.  7.  2.)  ihn  angiebt,  wird  man  erkennen  müssen 
in:  Agr.  16,  26,  37;  H.  I.  70;  II.  14,  25,  54,  56,  88;  III.  77;  IV.  32;  V.  18;  Ann.  I.  .33,  72;  IL  55;  III.  49; 
IV.   13,   15;  XI.  28;  XII.    16. 

Wenn  auch  diese  Verschiedenheit  auf  den  ersten  Blick  nicht  ersichtlich  ist,  bei  gfenauerera  Nachsehen  wird  sie  klar. 

So  stellt  Agr.  16:  quod  niti  Panlinu»  propere  tubveniitel,  amitta  Brilannia  forel ,  das  amiuta  foret,  im 
Gegensatz  zu  amitta  ettet ,  den  Verlust  Britanniens,  für  den  Fall  dass  Paulinus  nicht  zu  Hilfe  gekommen  wäre, 
nur  als  wahrscheinlich  dar,  lässt  also  offen ,  dass  auch  in  diesem  Falle  noch  irgend  ein  anderer  Umstand  den 
Verlust  Britanniens  hätte  hindern  können.  —  Ebenso  in  Agr.  26.:  guod  niti  paluriet  et  tiltae  fugienlet  terittent, 
dtbellatum  illa  vielmria  forel.  Es  wäre  wahrscheinlich  der  Krieg  durch  diesen  Sieg  beendigt  worden,  wenn 
nicht  ...  —  Ganz  gleichartig  sind  noch  H.  V.  18:  debellatum  en  die  forel,  «i  Romana  cfattit  yequi  maturattet ; 
und  Ann.  IV.  13:  ni  Aeliut  .  .  intonlem  protexistent,  e/ariludine  generit  infautti  forel  ahstraclu*  \  auch  Ann.  XII. 
16:  ffc  ni  proelium  no.r  diremissel,  coepta  patralaqiie   expugnalio  eundem  inira  diem  foret, 

Agr.  37  :  quod  ni  Agrieola  .  .  rnrioret  silvat  equites  periultare  iustittel ,  aereptum  atiquod  culniis  per  ni- 
miam  fiduciam  forel.  Das  ist:  Hätte  Agrieola  die  betreffenden  Vorsichtsmassregeln  nicht  getroffen,  man  hätte 
in  der  That  aus  übergrosser  Zuversicht  auf  den  Sieg  noch  einen  bedeutenden  Verlust  erleiden  können.  Dieselbe 
Reserve  des  Urteils,  die  wir  durch  unser  „können"  zu  erkennen  geben,  ist  aus  dem  forel  hörbar.  Völlig  gleich- 
artig ist  H.  II.  14:  ila  undique  clauti  delelaeque  omnet  copine  furenl,  ni  victorem  exercilum  atlinuittel  obscurum 
noelit.  —  In  H.  I.  70:  repulant  plui  gloriae  retenia  Ilatitr,  el  uhirumque  cerlatum  foret,  Sorieot  in  cetera  vic- 
toriae  praemia  cesturo»,  war  die  Erwägung  diese:  Wo  auch  immer  es  zum  Kampfe  gekommen  sein  wird,  Nori- 
cum  wird  zu  der  übrigen  Siegesbeute  fallen.  Ebenso  zu  erklären  ist  auch  Ann.  I.  72:  cuncta  uiortalium  ineerla, 
quanlo  plut  adeptut  foret,  lanlo  te  tnagit  in  lubriro  dictitant.  In  H.  II.  25 :  tatit  cito  incipi  vicloriam  ralus,  ubi 
provitum  foret  ne  eincerentur,  heisst  ubi  provitttm  foret  „sobald  gesorgt  sein  werde".  In  der  That  ist  es  noch 
nicht  geschehen.  Das  complere  fottat ,  nperire  cauipum ,  pandere  acieut  soll  erst  noch  vor  sich  gehen.  Aehnlich 
ist  Ann.  III.  49:  Clutorium  corripuit  delator,  ohiectant,  negro  Druto  compntuiue  rarmen,  quod  »i  e.vtinetut  forel 
(Orutut),  maiore  praemio  vulgaretur.  Ob  Drusus  in  einer  Zeit  sterben  wird,  wo  jener  Clntorius  sein  Gedicht 
verkaufen  kann,  also  nicht  etwa  selbst  t^chon  gestorben  sein  wird,  das  ist  eben  fraglich.  H.  II.  54:  intendebant 
furmidinein  quod  publici  eontilii  facie  ditcetsum  Miitina  desertaeque  partes  foreat ,  erkläre  ich:  Die  Furcht  der 
Senatoren  steigerte  der  Gedanke,  nicht  dass  sie  iu  Folge  eiues  öffentlichen  Beschlusses  Mutina  verlassen  hatten 
(dann  wäre  estenl  am  Platze),  denn  dies  war  nicht  der  Fall  (vergl.  cap.  53),  sondern  dass,  wenn  wirklich  das 
Gerücht  von  dem  Siege  der  Othoniauischen  Partei  sich  bewahrheiten  sollte,  sie  wahrscheinlich  als  solche  betrach- 
tet werdau  würden,  die  auf  einen  öffentlichen  Beschlnas  hin  sich  von  Mutina  entfernt  und  ihre  Partei  verlassen 
hätten.  Vor  einer  künftigen  falschen  Deutung  also  ihres  Wegganges  aus  Mutina  nach  Bononia  sind  sie  in  Be- 
sorgnis. —  H.  II.  56:  dites  daminat  in  praedam  aut,  si  repugnatum  foret  (dass  dies  aber  geschehen  werde,  war 
ihnen  unwahrscheinlich),  ad  excidiuut  desliuabant.  —  H.  III.  77:  ti  recent  vicloria  milet  Romam  contendisset, 
haud  parva  mole  cerlatum  nee  sine  exitio  urhis  foret.  (Die  Folge  ist  nur  wahrscheinlich).  —  H.  IV.  32 :  »t  Ve~ 
tpatianum  iurare  adgretius  foret,  satit  factum  coeptit.  Das  ist :  Wenn  nur  seine  (des  Civilis)  Absicht  gewesen 
sein  sollte,  den  Vespasian  zu  unterstützen,  so  habe  er  dem  genügt.  Es  soll  also  Civilis  dadurch,  dass  er  vom 
Kriege  absteht,  selbst  entscheiden,  was  er  den  Römern  künftig  gelten  soll,  ob  einer,  der  nur  den  Vespasian  wird 
haben  unterstützen  oder  als  einer,  der  durch  falschen  Waffenschein  eigene  Feindseligkeiten  wird  haben  verhüllen 
wollen.  In  Ann.  II.  55:  adtequitur  Germanicuui,  /laud  netcium  quibus  intectationibus  pelitus  foret,  ist  gesagt: 
Germanicus  weiss  sehr  wohl,  welcher  Verfolgungen  Ziel  er  ist,  d.  h.,  was  man  gegen  ihn  noch  ausiühren  wird.  —  Nicht 
weniger  klar  ist  der  futurische  Hinweis  vorhanden  in  Ann.  IV.  15:  quod  li  cim  praetor is  nsur passet  manibusque 
mililum  usus  forel,  spreta  in  eo  mandata  sua :  audirenl  toeios.  Sollte  er  die  Gewalt  eines  Prätor  gebraucht  und 
sich  der  bewaffneten  Macht  bedient  haben,  so  seien  damit  seine  Anweisungen  überschritten;  man  möchte  indes 
die  Bundesgenossen  anhören.  Also  eine  Untersuchung  erst  wird  es  zeigen.  —  Ann.  XI.  28 :  in  eo  ditcrimen  verli, 
si  defensio  audirelur,  ulque  elausae  aures  eliam  confitenli  forent.  Das  sei  noch  ein  gefährlicher  Punkt,  wenn  ihr 
eine  Verteidigung  gestattet  würde  und  dass  dann  nur  ja  der  Bekennenden  sein  Ohr  verschlossen  bliebe.  Man 
hat  den  Plan  gefasst,  die  Messalina  zu  stürzen.  Zu  diesem  Behufe  muss  ihr  Treiben  dem  Claudius  mitgeteilt 
werden.     Dabei  ist  aber  ein  gefährlicher  Punkt  {in  eo  ditcrimen  vertitur) ,  wenn   ihr  nun  sollte  zur  Verteidigung 
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Oeh5r  gesebenkt  werden  («/  defttuio  mmümtitr),  und  weiter,  wie,  wenn  dieser  Fall  eintreten  wird  fii  attäietur),  ihr 
nur  anch  selbst  als  Bekennenden  sein  Ohr  verschlossen  bliebe  {ut  elautae  amret  ettam  eomßtemtt  tinl  /ktmrmej. 
Daraas  wird  doch  ersichtlich,  dsss  die  beiden  SStze  «t  mmdiretur  and  arf  elamtae  nuret  ,  ,  /oremt  nicht  ebender- 
selben Zeit  angehören,  sondern  dass,  wenn  man  auch  in  $i  aMdiretmr  eine  futurische  Kraft  wird  gleichfalls  nicht 
leugnen  können,  in  eloHtae  forenl  eine  über  dem  ti  audiretur  hinansstehende  Zukunft  angenommen  werden  muss. 

b.)  Ein  Bedeutungsunterschied  von  ettem  ist  nicht  vorhanden  in:  H.  II.  100;  III.  19.  54,  80;  lY.  41,  85; 
Ann.  II.  89;  HI.   14,   16,  24  (zweimal),  47;  IV.  56,   71;  V.  4,  5;  VI.  3,  25,  40;   XI.   10;  XII.  38  (zweimal),  39,  48. 

Ein  paar  Beispiele  mögen  genügen,  um  dies  zu  zeigen. 

H.  II.  100:  Lnciliu*  Halhut,  qnod  non  ttatim  pmefeeturam  praetorü  adeptut  fnrel,  iniquam  iraeundiam 
ßagitinta  perßdia  uleiseebatnr.  Bassns  hatte  nicht  gleich  den  Oberbefehl  de«  Prätorium  erhalten .  daher  suchte- 
er sich  zu  rächen.  —  H.  III.  19:  utque  eumulos  super  et  reeemlia  caede  retligia  imeester«,  quasi  d»bellatum  forti, 
pergere  Cremomam  deposeuni.  Die  S<»I<1aten  sind  der  Meinung,  der  Krieg  ist  mit  dem  letzten  Siege  zu  Ende  ge- 
bracht und  verlangen  nach  Creinona  zu  marschieren.  — H.  III.  80:  ni  dato  a  dtice  praetidio  defensi  f«rent  saerum 
ettam  inter  exteras  gente»  legalorum  ins  civilis  rabies  .  .  temerasset.  Die  Gesandten  sind  durch  eine  vom  Heer- 
führer ihnen  gegebene  Bedeckung  verteidigt  worden,  anders  sonst  hätte  die  Bürgerwut  das  heilige  Gesandtschafts- 
recht entweiht.  —  Ann.  II.  39:  mancipii  nnius  andacia,  Hi  mature  subventum  foret,  renk  publieam  perculisset. 
Es  war  noch  rechtzeitig  eingeschritten  worden,  sonst  hätte  die  Verwegenheit  eines  einzigen  Sklaven  den  Staat 
erschüttern  können.  —  Ann.  III.  l-t:  effigies  Pisonis  trnreranl  in  Gewonias  ac  direllebant,  ni  iussu  primeipi* 
protertae  reposilneque  furent.  Die  Bildnisse  des  Piso  sind  auf  Geheiss  des  Fürsten  geschützt  und  wieder  aufge- 
stellt worden.") 

3.)  Mit  einem  Participium  auf  urus  verbunden  lesen  yi'iT  foret  in: 

H.  IV.  86:  rreditttr  Domitianus  occultis  ad  Cerialem  nuntiis  fidem  eiux  temptatisse,  an  praesenli  sibi  exer- 
cituui  imperiitmque  traditHrun  foret,  und  in  Ann.  II.  30:  protulit  lihellos  vnecordes  adeo,  ul  consultaverit  IMto^ 
an  hnbiturus  foret  oprs  qu>g  riam  Appiam  Rrundisium  tisque  pecunia  operirel.  Stellt  man  diesen  beiden  Stellen 
z.  B.  Agr.  42:  accessere  qitidam  cogitationum  principis  pcrili,  qui  iturusne  emiet  in  provinciam  ultro  Agrieolam 
interrogarenl,  gegenüber,  so  ergiebt  sich  für  mich  aus  dem  foret  eine  grössere,  deutlicher  zum  Ausdruck  gebrachte 
Ungewissheit  des  Fragestellers,  etwa  in  der  Weise,  wie  auch  wir  im  Deutschen  bereits  die  direkten  Fragen  der 
drei  Sätze  unterscheiden  würden:  H.  IV.  86:  Wird  er  mir  wohl  das  Heer  überliefern?,  und  Ann.  II.  30:  Solltest 
du  wirklich  einmal  soviel  Schätze  besitzen  können,  um  .  .  ?,  während  in  Agr.  42  die  Ansforscher  in  der 
Weise  zu  Werke  gehen ,  dass  sie  den  Agricola  fragen :  du  gehst  natürlich  {es  iturus)  in  die  Provinz  ?,  um  dann, 
nachdem  sie  durch  solche  Fragestellung  ihre  wirkliche  Absicht  versteckt  zu  haben  glauben ,  zuerst  die  Ruhe  und 
Müsse  zu  preisen,  alsdann  ihm  zur  Unterstützung  eines  die  Statthalterschaft  ablehnenden  Gesuches  ihre  Hilfe 
anzubieten  und  endlich  ihn  zu  Domitian  zu  nötigen,  damit  er  diesen  bitte,  die  Statthalterschaft  nicht  annehmen 
zu  brauchen.") 

4.)  Bei  dem  Gerundiv  steht /»r«/  hez.  forent  in  12  Stellen,  in  denen  ohne  Ausnahme  ein  Unterschied  der 
Bedeutung  von  esset,  essent  kann  nachgewiesen  werden. 

H.  II.  88:  uhi  adversus  paganos  cerinndum  foret,  consensu.  Der  Sinn  der  Stelle  ist:  Die  Soldaten  bekämpf- 
ten sich  untereinander  selbst,  da  seit  dem  Aufstande  in  Ticinum  die  Zwietracht  der  Legionen  und  Hilfstrnppen 
fortbestand.  Die  Erfahrung  hatte  aber  doch  gezeigt,  dass  sie  auch  zusammenhalten  konnten,  in  dem  Falle  näm- 
lich, wo  es  etwa  einmal  wieder  mit  den  Landbewohnern  würde  zu  kämpfen  gelten.  Fssel  statt  foret  würde  das 
Vorkommen  solcher  Kämpfe  mit  den  Landbewohnern  als  selbstverständlich  hinstellen.  Also  etwa:  Einig  waren 
sie,  sobald  es  gegen  die  Pagani  zu  kämpfen  galt.  Und  doch  können  solche  Kämpfe  nur  ausnahmsweise  vorgefallen 
sein.  —  H.  III.  20:  lormentisne  et  telis  an  operibus  et  vineis  adgredienda  urhs  foret'i  Antonius  A'agt  die  Soldaten, 
ob  sie  etwa  eine  Belagerung  beginnen  wollten,  ohne  dass  sie  zuvor  gesehen  hätten,  ob  die  Stadt  mit  Warfge- 
räten und  Geschossen,  oder  nicht  vielmehr  mit  Belagerungswerken  und  Schutzdächern  werde  angegriffen  werden  müssen. 
Mit  foret  ist  also  angedeutet,  dass  die  opera  et  vineae  erst  fertig  gestellt  oder  herbeigeschailt  werden  mussten. 
während,  wenn  tsset  stünde,  der  Sinn    der  Stelle    lauten  würde:    Ob  sie   denn  eine  Belagerang  beginnen  wollten, 


*')  Formen  Ton  essem  mit  Part.  Ferf.  verbunden  sind  mir  zwei  xu  Gesichte  gekommen  (Ann.  XII.  52  and  XJI,  37.).  Dass  es 
natttrlioh  noch  mehr  Beispiele  einer  solchen  Verbindung  geben  wird,  davon  bin  ich  überzeugt.  Aber  ich  mOchte  auch  behaupten, 
dass  in  den  weiteren  Fällen  ebenso  wenig,  wie  in  den  oben  genannten,  futurische  Bedeutung  enthalten  sein  wird.  —  Dr*eger  (H.  S. 
I.  §.  141)  Iftsst  den  Konjunktiv  des  Fut.  II.  im  Passiv  mit  forem  bilden.  Im  Plusquamperf.  Passiv,  steht  nach  ihm  forem  statt  essem 
seit  Sallnit  ttberall  häufig.    Einen  Bedeutungsunterschied  kennt  er  nicht. 

**)  Ausser  Agr.  42.  steht  mit  einem  Participium  auf  urus  der  Konjunctiv  essem  nur  noch  in  Ann.  XV.  36 :  audire  secretas 
querimonias,  quod  tantnm  itineris  aditurus  esset.     Futurische  Kraft  liegt  auch  diesem  aditnrus  esset  nicht  inne. 
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wenn  sie  gar  nicht  sehen  könnten,  ob  die  Stadt  tormentit  et  leliM^  oder  operihmt  et  vineia  ancugreifen  ist  Bei 
dieser  Fassung  müssten  die  opera  und  vineae  al»  vorhanden  gedacht  werden.  Daas  dem.  aber  nicht  so  ist,  liest 
man  in  den  folgenden  Sätsen  des  Kapitels:  moT  compergu*  ad  tingulot,  num  tecmre»  äotabratgue  et  cetera  expif^ 
gMandi»  urbibua  tecum  allnlfsteHt,  rogitabat.  Et  cum  abmuerent  .  .  Aus  dem  mdgredienda  füret  bei  operibm$  et 
vineft  konstruiere  ich  ein  adgrrdieHda  esnel  zu  tormentit  et  telii.  —  H.  III.  50:  AnuiH*  Baatua  .  .  ad  omnia  quaß 
agenda  forent  guiela  rum  indutlria  aderal.  Er  war  bei  allem,  was  etwa  zu  thun  war,  bei  der  Hand  .  .  H.  III. 
59:  patuit,  guanfutu  diaeritHinia  adeundum  foret,  ni  l'itellitim  retro  furtuHa  vertiaaet.  Es  wurde  offenbar,  in  welche 
Gefahr  man  wahrscheinlich  gekommen  sein  würde,  wenn  nicht  .  .  .  Mit  adeundum  eaaet  wäre  die  Stelle  zu 
überttetzen:  Es  wurde  offenbar,  in  welche  Gefahr  mau  geraten  musste,  wenn  nicht  ....  — H.  IV.  35:  nan  erat 
dubiuM  quanluM  in  regreaau  diacriminix  adeundum  furft  frumentatoribua  »nuatia.  Es  war  keinem  Zweifel  unter- 
worfen, in  wie  grosse  Gefahr  .sicii  die  Fourageurs  auf  dem  Heimwege  wohl  würden  haben  begeben  müssen,  wenn 
sie  nicht  Verstärkung  erhielteu.  Das  foret  vorlangt  also,  dass  wir  gewissermassen  zwischen  den  Zeilen  lesen 
sollen  die  Bedingung,  unter  welcher  die  anders  sonst  unbedingt  grosse  Gefahr  nur  eine  eventuelle  sein  wird.  — 
H.  IV.  61  :  ntique  *e  neque  tfuernquaui  Bulacorum  in  verba  Galliarum  adegit  fiaua  Germanorum  opibua  et,  ai  cer- 
tandum  adveraua  Gallo»  foret,  inelitux  fama  et  potior.  Dass  es  aber  zum  Kampfe  mit  den  Galliern  kommen  werde, 
ist  ihm  zweifelhaft,  eine  Nüancierungjlets  Gedankens,  wie  sie  in  certandum  eaaet  ohne  Weiteres  nicht  zu  Tage 
läge.  —  Ann.  II.  26:  simul  adnirtebat,  ai  foret  ad/mc  hellanduM,  relinqueret  materiem  gtariae.  „Si  eaaet  adhue 
belianduHt"  würde  den  Gedankengang,  wie  er  in  dem,  was  vorher  gesagt  ist,  angebahnt  liegt,  stören.  Da  ist  er- 
zählt, wie  Tiberius  den  Gennanicus  wiederholt  mahnt,  er  möge  zurückkehren.  Es  sei  nunmehr  zur  Rache  Roms 
genug  geschehen;  die  Cherusker  und  die  übrigen  widerspenstigen  Völker  könnten  füglich  ihren  inneren  Fehden 
überlassen  bleiben.  Nach  der  Meinan<r  des  Tiberus  is^t  also  kein  Krieg  mehr  zu  fürchten.  Dieser  Darlegung  ent- 
spräche aber  «i  eaaet  belinndum  nicht,  während  mit  foret  der  oben  entwickelte  Gedankengang  passend  fortgesetzt 
wird:  Sollte  "sich  Jaber  docli  herausstellen,  dass  noch**)  in  Zukunft  der  Krieg  wieder  aufgenommen  werden  müsste 
so  möchte  er^doch  seinemjBruder  Drusus  Gelegenheit  zum  Ruhme  übrig  lassen.  —  Ann.  II.  70 :  »i  Hüten  obaidere- 
tur,  si  effandendua  apiritui  sub  oculis  iniinicorum  forrt^quid  eoniugi,  quid  infantibua  liheria  eventuruut?  Man 
denke  sich  hier  esset  geschrieben .  so  wäre  die  Stimmung,  in  der  sich  G.  befindet,  bei  weitem  nicht  so  deutlich 
geschildert,  als  es  durch /er«/  geschieht.  Germauicus  hat  immer  noch  Hoffnung**),  gerettet  zu  werden.  Als  man  ihm  daher 
meldet,  dass  Boten  des  Piso  nach  der  Verschlimmerung  seines  Zustandes  zu  spähen  schienen,  empörte  ihn  dies 
zwar  und  erfüllte  ihn  mit  Besorgnis,  aber  trotzdem  spricht  er  mit  der  Hoffnung,  wie  sie  Kranken  eigen  zu  sein 
pflegt,  dass  es  doch  wohl  nicht  zum  schlimmsten  kommen  werde.  Während  also  die  Stelle  mit  foret  der  direkten 
Wendung  des  Gedankens  entspricht:  „Wenn  nun  gar  mein  Haus  belagert  werden  und  ich  so  unter  den  Augen 
meiner  Feinde  den  Geist  sollte  aushauchen  müssen,  was  wird  dann  erst  meinem  Weibe  und  meinen  Kindern 
geschehen",  giebt  dieselbe  mit  eaaet  der  folgenden  Fassung  Ausdruck:  „Wenn  meine  Schwelle  sogar  belagert 
wird  und  ich  unter  den  Augen  meiner  Feinde  den  Geist  aushauchen  muss,  was  etc.  ?  Im  ersten  Falle  ist  dem 
Gefühle  des  Kranken:  „Es  wird  hoffentlich  nicht  dahin  kommen"  Rechnung  getragen,  aus  der  anderen  Fassung 
mit  eaaet  aber  spräche  vollständige  Resignation  des  Germauicus.  —  Ann.  III.  32:  de  Africn  deeretum  ut  Caeaar 
legeret  cui  mandanda  foret.  Das  heisst:  der  Kaiser  mag  wählen,  wem  wir  Afrika  übertragen  sollen.  Die  Haupt- 
sache, die  Wahl,  überlässt  somit  der  Senat  dem  Tiberius.  Nur  die  Mitteilung  dieser  Wahl  an  die  betreffende 
Person  —  der  Scheinmacht  des  Senats  ganz  entsprechend  —  will  er  besorgen.  Mit  eaaet  wäre  nur  zum  Ausdrucke 
gebracht:  Der  Kaiser  mag  selbst  wählen,  wem  er  Afrika  übertragen  will.  —  Ann.  III.  71:  inceaait  dein  religio, 
quonaiH  in  templo  locandum  foret  donum,  quod  pro  valetudine  Augualae  eguitea  Romani  vocerant  equeatri  Fortunae. 
Eaael  in  diesem  Satze  würde  besagen,  dass  man  lediglich  über  die  Wahl  eines  Tempels  aus  mehreren  zum  Auf« 
stellen  des  Geschenkes  geeigneten  in  Verlegenheit  war.  In  der  That  aber  gab  es  zu  Rom  keinen  Tempel  der 
Fortuna  mit  dem  Beinamen  equeatri»,  und  erst  nach  Suchen  fand  sich,  dass  ein  Tempel  zu  Antium  sei,  der 
also  hiess.  Dort  wird  denn  auch  schliesslich  das  Geschenk  aufgestellt.  Das  religiöse  Bedenken  resultierte 
also  nicht  aus  einem  Zweifel,  „wo  sollen  wir  das  douum  aufstellen"?,  sondern  aus  dem  Erkennen: 
„wir  werden  das  Geschenk  gar  nicht  aufstellen  können,  wenn  wir  nicht  einen  entsprechenden  Tempel  finden". 
Ann.  VI.  2:  neque  aibi  titam  tanti,  ai  armi*  tegenda  foret.  Zu  dem  Antrage  des  Togonius  Gallus,  man  möchte 
eine  Auswahl  unter  den  Senatoren  treffen,  von  welchen  zwanzig  bewaffnet,  so  oft  er  in  die  Kurie  käme ,  des  Tiberius 
Leben  schützen  sollten,  sagt  der  Kaiser:  „Was   könnte    mir   denn   das   Leben  noch  wert  sein,  wenn  es  sollte  des 


<')  An  adhuc  ist  dabei  kein  AustosB    zu   uehuien.    Uerber  und  Greef  notieren  adhuc  in  der  Bedeutung  „noch  In  Zakanft"  an 
S  Stellen. 

-*)  Vergl.  Kapitel  70 :  »ed  non  uaque  eo  defeotum  Germanicuin  .[...,  und  71 :  Caesar  paulisper  ad  speui  erectHi. 
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SohatseB  der  Waffen  bedftrfen.*  Damit  Snssert  er  doch ,  dass  er  eines  solchen  Schatses  nicht  bedarf,  und  dass 
der  Antrag  des  Togonius  zu  verwerfen  sei,  da,  wenn  er  wirklich  in  Zukunft  in  der  Weise  mösste  geschüttt  wer- 
den, ihm  an  seinem  Leben  überhaupt  nichts  mehr  liegen  werde.  —  Ann.  XII.  32 :  SilmrMm  gent  hom  mtroeitate, 
uou  eiememtia  mmtabktur,  quin  bei/Mm  exeiceret  cattritque  fegionum  premeitda  forel.  Das  Volk  der  Siluren  Hess 
sich  nicht  durch  Strenge,  nicht  durch  Milde  umstimmen :  es  begann  Krieg ;  und  es  war  klar,  dass  es  erst  durch 
das  Feldlager  der  Legionen  werde  bedrängt  werden  müssen.  E.terceret  und  /oret  sind  demnach  nicht  gleich- 
seitig.  Exereeret  giebt  an.  was  die  Siluren  thaten,  und  foret  besagt,  wie  die  Römer  ihnen  wohl  werden  ent- 
gegen treten  müssen.*^) 

Es  ergiebt  sich  demnach  über  den  Gebranch  des  fore,  foret  \xnA  forent  bei  Tacitus  folgendes: 

I.  fore  Hl  unterscheidet  sich  von  futurMw  ut  dadurch,  dass  in  dem  ersteren  futnrischer  Hinweis  enthalten 
ist,  den  in  futurum  ut  der  Schriftsteller  nicht  angedeutet  wissen  will. 

II.  Auch  Ab,»  fore  in  den  69  Stellen,  wo  es  die  drei  Genera  in  beiden  Numeri  (um,  um,  um;  ot ,  n» ,  m) 
darstellt,  hat  Futurbedeutung,  zum  Unterschiede  \o\\  fKturum  und  fuluram  in  15  Stellen,  in  denen  nur  ein  gegen- 
wKrtiges  Bereitsein,  Imstandeseiii  ausgedrückt  werden  soll.  Es  verhält  sich  also  fore  zu  futurum  etwa  wie  fore 
reuturum**)  zu  oenturum  et$e.  DsPs  Verbindungen  wie  forr  renturum  bei  Tacitus  nicht  vorkommen,  ist  nur  ein 
Beweis  dafür,  dass  die  Formen  auf  urum  der  übrigen  Verba  bei  ihm  ebenso  wie  bei  andern  Schriftstellern  Futur- 
bedeutung  enthaltend  gebraucht  werden,  dass  aber  bei  dem  Hilfszeitwurt  ri»e  von  Tacitus  eine  Trennung  zwischen 

fore,  als  der  Form,  die  Faturbedeutuug  hat,  und  futurum  ohne  solche,  durchgeführt  worden  ist. 

m.  forel  und  forent  unterscheiden  sich  von  ettet  und  entenl  sowolil  allein  stehend  als  auch  in  Verbindung 
mit  dem  Part.  Fnt.  Act.  und  Part.  Fut.  Pass. 

Nur  in  verhältnismässig  wenig  Stellen  haben  forel  und  forent  dieselbe  Bedeutung,  wie  ettel  und  etsent 
sie  in  erster  Linie  haben.  Das  ist  vorzüglich  der  Fall  in  Verbindung  mit  dem  Part.  Perf.  Pass.  Hier  stehen  25 
Stellen  mit  Futurbedeutung  18  entgegen  ohne  solche. 


*)  eiset  mit  dem  Gerundivura  ist  mir  zweimal  begegnet  in  Ann.  XIV.  7.:  eo  deioenaum  credebant,  nt  —  pereuudam  Keroni, 
enet,  und  in  ebendemselben  Kapitel :  sciscitabatur  an  militi  iraperanda  caedes  esset.  In  beiden  Sätzen  fällt  die  Zeit  des  Kebensatse« 
mit  der  des  Hauptsatses  susamraen.  Dort  sind  Barrug  und  Seneca  Ubersengt:  nisi  Agrippina  praevonitur  pereondum  est  Xeroni, 
hier  fHtgt  Seneoa  den  Burras:  militi  imperanda  caedes  est'r    Können  wir  (jetzt  gleich)  den  Soldaten  den  Mord  befehlen 'r 

**)  Oouran  f.  469.  A.  S. :  Fore  kann  «ich  auch  mit  den  Participialien  auf  urus  und  ndus  rerbinden,  weil  diese  Formen  eben 
nieht  Fntura  sind;  sonst  wäre  solche  Verbindung  eine  ganz  unntttze  Häufung.    Vergl.  auch  Zumpt  g.  .593.  Aum. 
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